
Kommentar

Kopflos

„Wer im Glashaus sitzt, sollte nicht mit 
Steinen werfen“, heißt ein bekanntes 
Sprichwort. Dies haben die Herren Wie-
denmann, Kaindl, Förschner und Co. 
außer Acht gelassen, als sie gen Ansbach 
zogen, um die Kammer- und ZBV-Wah-
len von 2010 anzufechten. Dabei hätte 
es gerade ein ehemaliger Vorsitzender 
des ZBV besser wissen müssen. Dr.  Ru-
dolf Förschner bekleidete dieses Amt vor 
2002 und sollte um die formalen Untie-
fen bei komplizierten Wahlvorgängen 
wissen. Da war Schlamperei im Spiel 
– sicherlich. War dies vor 2002 anders? 
Der Jubel über den juristischen Erfolg 
ist der mittelfränkischen Zukunft Zahn-
ärzte Bayern (ZZB) zu Kopf gestiegen, 
sie agierte anschließend  kopflos – und 
das hat ihren Kopf gekostet.    
In der Summe sind es verschiedene Fak-
toren, die hier kumulieren. Der Wähler 
verzeiht eine Wahlwiederholung nur, 
wenn es triftige Gründe gibt. Bei Form-
fehlern wird es eng.  Von Wahlmani-
pulation war seitens ZZB die Rede. Die 
Schuld für den unfreundlichen Gang 
vor den Kadi  wollte man dem Wahl-
gegner anlasten. Auch das ging in die 
Hose. Letztlich konnte ZZB in der Sach-
arbeit  nicht punkten. Da lagen FVDZ, 
FZM und AZ glaubhaft vorne.  
Der juristische Schuss, mit dem man die 
gemeinsame Liste von FVDZ, FZM und 
AZ zur Strecke bringen wollte, ging nach 
hinten los. Der Wähler hat ZZB deut-
lich abgestraft. Die Akteure dieses Di-
lettantenstadels werden sicherlich auch 
vor dem ZZB-Vorsitzenden Rat zum 
Rapport erscheinen müssen, denn die 
Wahlwiederholung in Mittelfranken  hat 
Auswirkungen auf die Zusammenset-
zung der Vollversammlung der Bayeri-
schen Landeszahnärztekammer.  
                 Anita Wuttke

Die gemeinsame Liste von FVDZ, FZM 
und AZ hat die Wahlwiederholung in 
Mittelfranken mit überwältigendem Er-
gebnis für sich entschieden. Die Liste 
mit den Spitzenkandidaten Dr.  Martin 
Zschiesche (Erlangen) und Dr.  Silvia 
Morneburg (Nürnberg) holte alle 10 De-
legiertenplätze für die BLZK-Vollver-
sammlung sowie alle Ersatzdelegierten-
plätze. Ähnlich sieht es bei der ZBV-Wahl 
aus: alle 21 Bewerber der Liste des FVDZ/
FZM/AZ haben ein Delegiertenmandat 
erworben, das macht 21 Delegierte von 
25. Die beiden weiteren Listen erhielten 
zusammen lediglich 4 Delegiertenplätze 
(3 für ZZB, 1 für FZ).

Erwartungsgemäß etwas niedriger als 
bei den ZBV- und Kammerwahlen 2010 
war die Wahlbeteiligung der Wahlwie-
derholung in Mittelfranken: Mit 16.514 
insgesamt abgebebenen Stimmen wurden 
zwölf Prozent weniger gezählt. Während 
für die Liste FVDZ/FZM/AZ nur 5 Pro-
zent weniger Stimmen abgegeben wur-
den,  ist  die Liste von „Zukunft Zahnärzte 
Bayern“(ZZB) deutlich eingebrochen, die 
einen Verlust von 50 Prozent ihrer Stim-
men gegenüber 2010 erlitten hat. Den 
Grund sehen Wahl beobachter im Verursa-

cherprinzip. Führende Vertreter von ZZB 
hatten die ZBV- und Kammerwahlen 2010 
in  Mittelfranken gerichtlich angefochten, 
darunter der ehemalige ZBV-Vorsitzende 
Dr. Rudolf Förschner und der amtierende 
Stellvertretende Vorsitzende der Vertreter-
versammlung der Kassenzahnärztlichen 
Bundesvereinigung, Dr.  Axel Wieden-
mann. Das Verwaltungsgericht Ansbach 
erkannte Formfehler in der Ausführung 
der Wahlen und entschied auf Wahlwie-
derholung, die Mitte Januar 2013 umge-
setzt wurde. Offensichtlich schenkten die 
Wähler/innen den Manipulationsvorwür-
fen, die gegen die FVDZ-Führung im ZBV-
Vorstand gerichtet waren, keinen Glauben, 
denn die Liste 1 von FVDZ/FZM/AZ ging 
als deutlicher Wahlsieger hervor, der künf-
tig alle Delegiertenplätze in der Vollver-
sammlung der BLZK stellt (bisher 9) und 
in der Mitgliederversammlung des ZBV 
eine überwältigende Mehrheit errungen 
hat.

Delegiertensitze BLZK
Die Stimmverteilung für die Delegierten-
sitze in der BLZK zeigt den Wählerwillen 
deutlich: Morneburg (501), Zschiesche 
(500), Scheinkönig (436), Macher (432), 
Sengewald (408), Lichtblau (401), Boegers-
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hausen (398), Albrecht (396), Mauser (386), 
Stark (382). 
Auch sämtliche Ersatzdelegierte stammen 
von Liste 1: Schüller (362), Wollmarker 
(351), Igler (350), D.  Müller (346), Wollner 
(335), Weck (313), V.  Schmidt (306), Töpert 
(305), Meyer (291), Winterstein (257). 
Abgeschlagen: Kelbel (FZ, 225) auf Platz 
21, Farmand auf Platz 22 (ZZB, 223), Wie-
denmann Platz 24 (ZZB, 181), Kaindl Platz 
26 (ZZB, 163), Förschner Platz 29 (ZZB, 
153) sowie Rotter Platz 32 (ZZB, 129).
Bei den Spitzenkandidaten werden die 
erdrutschartigen Verluste von  ZZB beson-
ders deutlich. Dr.  Wiedenmann erhielt 181 
Stimmen (2010: 377) und Förschner 153 
Stimmen (2010: 331) und verloren gegen-
über 2010 mehr als die Stimmenanzahl, 
die sie jetzt erhielten. So musste beispiels-

weise Dr. Wiedenmann einen Verlust von 
193 Stimmen gegenüber 2010 beklagen, Dr. 
Förschner von 178 Stimmen. 

ZBV-Delegierte
Ein ähnliches Bild zeigt die ZBV-Wahl. Die 
Vermutung liegt nahe, dass FVDZ/FZM/
AZ mehr Sitze als die 21 tatsächlich ge-
wonnenen hätten erhalten können, hätten 
sie nur noch mehr Kan didaten aufgestellt. 
Alle 21 Kandidaten haben in der Mitglie-
derversammlung des ZBV Mittelfranken 
ein Delegiertenmandat gewonnen: 
1. Zschiesche, 2. Morneburg, 3. Schein-
könig, 4. Boegershausen, 5. Albrecht, 6. 
Stark, 7. Krause, 8. Lichtblau, 9. Senge-
wald, 10. Macher. Auf Platz 11 kam Kelbel 
als einziger Vertreter der Freien Zahnärzte-
schaft. 12. Wollner, 13. Töpert, 14. D. Mül-

ler, 15. Mauser. Auf Platz 16 und 17 kamen 
die beiden Spitzenkandidaten von ZZB, 
Wiedenmann und Petschelt. Dann geht 
es mit Kandidaten der Liste 1 weiter: 18. 
Weck, 19. Igler, 20. Schüller, 21. Wollmar-
ker, 22. Schmidt, 23. Vogel; auf Platz 24 mit 
Kaindl der dritte ZZB-Vertreter, auf Platz 
25 mit K. Meyer der letzte Kandidat des 
FVDZ. 

Fazit
Die Sacharbeit von FVDZ/FZM/AZ hat 
sich durchgesetzt. Die Ziele, die der ZBV 
Mittelfranken unter FVDZ-Führung seit 
2002 umsetzt, überzeugten die Wähler: 
Freiberuflichkeit erhalten und stärken, 
überbordende Bürokratie einschränken 
und den Praxen bei Bedarf Hilfestellung 
geben.

Das Gesetz soll Patienten/innen helfen, 
ihre Rechte besser zu kennen und vor 
allem: besser durchsetzen zu können. 
Doch gut gemeint, ist nicht immer gleich-
bedeutend mit gut gemacht. Wo sich die 
Fallstricke für den behandelnden Arzt 
und Zahnarzt befinden, soll die Ver
anstaltungsreihe des FVDZ Bayern klä-
ren. 

Der Münchner Rechtsanwalt Peter Knüp-
per (Hauptgeschäftsführer der Bayeri-
schen Landeszahnärztekammer) wird als 
Referent die verschiedenen Aspekte des 
Patientenrechtegesetz für die Zahnärzte/
innen unter die Lupe nehmen und auf die 
folgende Änderungen dezidiert eingehen: 

•  Neuregelung des Behandlungs- und 
Haftungsrechtes

•  Aufklärungs-, Dokumentations- und In-
formationspflichten

•  Umgang mit Behandlungsfehlern
•  Versichertenrechte
Die Teilnahme an den  Informationsveran-
staltungen von FVDZ Bayern und der Hy-
poVereinsbank ist kostenfrei.

Veranstaltungsreihe des FVDZ in Bayern

Was ändert sich mit dem neuen Patientenrechtegesetz?

❑ Regensburg  Dienstag, 19.02. 19.30  Uhr HypoVereinsbank, Hemauerstr. 2     
    Fax 0941/56 91 139

❑ Augsburg Mittwoch, 20.02. 18.30  Uhr HypoVereinsbank, Schrannenstr. 3     
    Fax 0821/34 31 522

❑ Rosenheim Mittwoch, 27.02. 18.00 Uhr  HypoVereinsbank, Münchener Str. 11
    Fax 08031/186 243

❑  Würzburg Mittwoch, 06.03. 18.30  Uhr HypoVereinsbank, Neubaustr. 12 
    Fax 0931/35 60 147

❑  Traunstein Mittwoch, 13.03. 18.30 Uhr HypoVereinsbank, Bahnhofstr. 12
    Fax 0861/700 91 32

     ❑    Ich bin Mitglied im FVDZ
_____________________________________ 
Name, Vorname    

_____________________________________ _____________________________________
Datum/ Unterschrift   Praxisstempel
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Bitte Wunschtermin ankreuzen und via 
Fax an die angegebene Faxnummer sen-
den. Es sind weitere Termine geplant und 
in Vorbereitung in München, Landshut 
und Erlangen sowie bei großer Nachfrage 

in den oben genannten Städten. Festgelegte 
Termine werden rechtzeitig auf der Inter-
netseite des FVDZ: www.fvdz-bayern.de > 
Termine veröffentlicht.
Achtung: die Teilnehmerzahl ist begrenzt.


